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Sehr geehrte üanren und i-{erren

Die neu renovierte ',Z§hnteschüür" in überrohrdorf erlebt erst ihre riritte

i(unstausstellung. Ller itaurn, in dem wir uns hier befinden, irat noch keine

It":luster, nach cjenen irier Kunst 6ezei;Et lvirci, rJer ll.aur.rr hat noch wenig

Spuren. tJinso erst;rrli-riiril,.,,r^ illt *.:§, dass es {jhristina ldäuterrl* un<j i_lat

Stq:cker iqelun;gen ist, riiesen anspruchsvollrn idai:i)l sü zu gestalter:, Cass

il'ire 'i;eri<e strairlci'r i<ilnr':en. Ljas ist niclit selbstverständlich; ir,,ian beee6net

nur zu oft llussteilungen, die n:ehr eine*: I(unst-ii,arenhaus ais einer Kunst_

Veranstaltun*t gleiclren. &iassgebencl für ciie ,r"iarrnonie des [t.aurnes ist

indes nicht nur die §]latzierung der einzelnen Bilder uncl Skulpturen, soncler-'

debensaselir der auch für die Künstlerinnen selbst unerwartet intensive

iJialopi eler i:eiden grunrJverschieclenen Ausclruckslorrnen. llie lieschränkung

auJ ilraun-,üelb- und nur wenig andere I-arbtöne sowie graurschwarz unri

rveiss g,ibt ein ttund , das weich klingt. ln clieser ileborgenheit einer einheit-

lichen Farb-Strahlkraft kann sich dann die Versclriedenartigkeit der

,\,.laterialien , <trer Techniken und vor allem der Inlralte entfalten. Ilenn

in ihrer geistigen Substanz sind die 'iVerke von Christina l(äuferle und

Cat Stocker irri Urunde i{ontrapunkte. In den Hildern sucht Gestisch-Eirrotio_

nelles nach Inhalt,Fornr und Ausdruck, i:ei cien Skulpturen forrrit eine ruhige

Hand den weichen Lehlnkörper" irlei Christina Käuferles ltr"erken jagien

sich die üedanken, sie springen von Feid zu Felcj, irnrner i\-eues zurl -I'herna

suchend, irnrner neue Aspekte entdeckend. ilie Skulpturen von Cat Stocker

lassen die sinnlichen Finger spüren, die tausendmai über die eine Form

gefahren sind, um ihr Schönheit zu verrnitteln. In diesem Spannungsfeld

zwischen ilynarnik,Aufbruch einerseits, üeborgenl-reitrl;luhe andererseits

-J

I



finden diese disparaten KunstJormen indes zur gemeinsarnen Sehnsucht

nach der Entdeckung und Verwirklichung des eigenen lchs.

Christina I{äuferle und Cat Stocker leben in vergleichbaren Situationen.

Beide sind fern von ihrern heutigen Wohnort aufgewachsen, waren gezwun-

gen, in neuer Umgebung neue Wurzeln zu schlagen. Dies ist in der Regel

schwieriger als man meint, kann aber Chance sein, sich eine ganz eigene

Welt aufzubauen, die unabhängiger ist von den Strukturen der Umgebung.

Für Cat Stocker , welche in der lfelschschweiz aufgewachsen ff, seit

langem aber in Luzern wohnhaft ist, gilt das in ganz besonderem fulass,

wohl aber auch für Christina Käuferle, die , ursprünglich aus Deutschland

kommend, in Oberrohrdorf ein bleibendes Zuhause gefunden hat. Welche

Gestalt diese neue, eigene lVelt hat, kann sehr verschieden sein. Hier

äusserst sie sich in Forrn von Bildern und Körpern, die in hohem i\4asse

Sein und V/esen der beiden ausstellenden Frauen entsprechen. Beide Künst-

lerinnen sind überdies nicht den traditionellen Weg zum Künstler gegangen,

sondern haben parallel zu anderen Aufgaben, z.B. Berufstätigkeit, vor

allem aber Hausfrauen- und Mutterpflichten, Kurse besucht, gelesen, ge-

schaut und experimentiert. I3eide haben zweitweise ringen müssen, um

nicht zu kapitulieren vor Zwängen, bohrenden Fragen und Doppelbelastungen.

Sie sind Frauen unserer Zeit und,wie diese Ausstellung zeigt, Frauen,

welche die Kraft und den ivlut gehabt haben, ihr eigenes lch im Kreis

der Gesellschaft zu verwirklichen. Es hat viel,viel Kraft gekostet und

wird auch weiterhin nicht billig sein, doch der Weg ist nun vorgegeben,

die Wegzeichen gesetzt.

Christina Käuferle nennt ihre Werke in dieser Ausstellung rrft4auerbilder".

Sie liebe die Mauer, sagte sie mir gestern, weil sie darin Erde, Stein und

Sand zu einer Einheit verbunden sehe. Doch was sie liebt, das sind nicht

die trennencien i\{auern, sondern die aus der Natur kommenden Bausteine,

die zur Fläche werden, mit welcher sich denkend und gestaltend spielen

lässt. Vieles in den hier versammelten Blättern und Assemblagen erinnert

in seiner Symbolik an das Aegypten der Pharaonen. Tatsächlich gab {rd



es da kürzlich eine Ausstellung mit dem Titel I'Nofretrr - die Geschichte

der Frauen am l.,iil - welche die Künstlerin stark beeinflusste. Doch halt,

Christina Käuferle ist keine Philosophin, keine Analytikerin, keine Forsche-

rin. Es geht der Künstlerin auch nicht darurn, die Geschichte der alten

Aegypterinnen - welche in hohem lvlasse emanzipierte Frauen waren -

zu illustrieren. Bei all ihren Werken geht es Christina Käuferle vielmehr

darum, Erlebtes, Erfahrenes, Erkanntes auf seinen subjektiven Gehalt

hin zu prüfen und in Relation zum eigenen Ich zu stellen. Im grossformati-

gen ll4auerbrief mit seinen hyroglyphischen Zeichen geht es nicht um Abbil-

der der Schriftzeichen eines alten Volkes, sondern um die Empfindung,

welche die für uns verschlüsselten Zeichen auslösen, darum , was sie uns

in ihrer Form heute zu sagen haben. Auch bei den Horus- oder Scarabäus-

Bildern geht es nicht um Altertumsforschung, sondern darum, die eigenen

Reaktionen auf die Symbolgehalte des Gestern auszuhorchen und bildhaft

umzusetzen. Wobei, gerade bei Christina Käuferle, immer auch das ganz

persönliche, momentane Stimmungsfeld nrit hineinschwingt. Die "lt4auer"

ist das Ilriefpapier der Künstlerin, auf ihm lässt sich "niederschreibenrr,

was die Seele bewegt. Selten sind es ruhige, über klare Formen sprechende

Erregungen, welche Gestalt annehmen, meist sind es vielmehr temperament-

volle Gefühlsschwingungen, welche dem Bild den Charakter geben.

Die Ausstellung zeigt mehrheitlich neue und neueste Werke von Christina

Käuferle. üa und dort werden wir aber doch an frühere Arbeitsphasen

erinnert, z.B. an die Landschaft oder auch an die Zeit, als feine Aquarell-

Ueberlagerungen im Vordergrund standen. Schon sehr früh - Christina

Käuferle arbeitet seit rund 15 Jahren intensiv künstlerisch - stand eine

Erdverbundenheit irn Vordergrunbd; die Hinwendung zurn §,laterial Sand,

in den Assemblagen auch Holz, Faser u.a.m. war nur eine Frage der Zeit.

Sie ist nicht die erste, welche rnit fulaterialien arbeitet, die dem traditio-

nellen Kunstbegriff zuwiderlaufen, doch sie fühlt sich in ihnen wohl, hat

sie in jene Zusarnrlenhänge gestellt, die ihr entsprechen. Ich glaube aller-
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dings nicht, dass die Erdhaftigkeit der §üerke unbedingt eine innere Seins-

verwandtschaft ausdrückt, sie markiert vielmehr den Bereich, nach dem

die Sehnsucht immer wieder zielt, nämlich der Ceborgenheit in den Ge-

setzen der Erde.

Cat Stocker ist von anderer Natur. Sie ist die Hand-Werkerin. Nicht Ge-

dankenrldeen und Impulse tragen sie davon, sondern die sinnenhafte Berüh-

rung mit dem verformbaren Material. Es scheint mir bezeichnend, dass

der Ursprung ihres plastischen Schaffens im Wunsch, die eigenen Kinder

zu porträtieren, fusst. Das Kind, das rnan geboren hat, mit den Händen

nocheinrnal formen, das Werden nocheinmal erleben, das muss Cat Stocker

fasziniert haben. Später hat sich die Bindung zu einenr bestimmten futen-

schen gelöst; es entstanden erste, kleine Figuren und später immer freier

werdendeq Körperformen. Die Vermittlung von Körperlichem steht auch

heute im Zentrum ihres Schaffensrbestimmt es in seinem Gehalt. lhre

Formen reizen zum Streicheln, vermitteln Lust, den Formen nachzustrei-

chen, den Prozess des Cestaltens im ßetrachten nocheinmal zu erleben.
\<rtb-:B!--

Cat Stocker\erst einige Jahre in dem hier zum Ausdruck kommenden Sinn.

Diese Jahre haben ihr indes eine grosse Entwicklung gebracht,vom Porträt

über Körperformen vieler Ausrichtungen bis hin zu den neuesten V/erken,

in welchen die Bewegung, der Schwung eine grosse Bedeutung erhalten
( eo\pse,ter-t

hat. Cat Stockers Skulptuiänr--aia-em-va-n'vielen lr,,lenschen heute erreichten

Schönheitsbegriff. Wir alle tragen ihre Formen in uns, fühlen uns dement-

sprechend von ihnen angezogen. Sie tragen uns nicht hin zu neuen Erkenntnis-

sen, sind auch kunstgeschichtlich nicht absolut neursie wollen dies alles

auch nicht sein. Cat Stockers Skulpturen ,u.fl")\-lffiTa.6ig vorn internatio-

nalen Kunstgeschehenrnach einem Ausdruck, der dieser Künstlerin, dieser

Frau entspricht.
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